
eın Instrument, die ıhnen relevanten Stellen der
Berichte Bibel entdecken un! den Bibelstellen, die

ıhnen auf den ersten Bliıck unverständlich archm,Robert amerton Kelly dennoch Ee1INEC tietere Bedeutung abzugewınnen
Die Suche ach «Kanon Kanon» 1ST

(sott als Vater der Bıbel und einNe ahnliche Prozedur Protestantismus
Die drıtte Gruppe der Feminıstinnen behaup-der Erfahrung Jesu LEL MIT der Bibel nıchts mehr anfangen kön-

ME Diıese SC1 hoffnungslos patriarchalistischEıne Bestandsaufnahme
ETrZETEG: un! die Unterdrückung un:! Ausbeu-

tung der Trau sCcC1 unserer westlichen Welt nıcht
zuletzt der Autorität der Bıbel un: dem Einfluß
der biblischen Tradition verdanken Dennoch
wollen SIC nıcht jeden relig1ösen Glauben VeEeI-Der CMINISMUS un dıe Schrift werten Fur das Wohl des menschlichen Geılstes

rob skizzıert annn INan VO reı unterschiedli- SC1 es unabdıingbar, dafß der Mensch lerne, aut
kreatıve VWeıse MIT relıgıösen Mythen, Legendenchen E1nstellungen  ,  G der Feminıistinnen gegenüber

der Schrift reden!. Die AT die Bibel un un! Symbolen umzugehen Man sollte daher
ıhre Symboliık «nıichtsexistisch», SIC nıcht jede Religiosität ablehnen, sondern INan

stellten nıcht die Frage ach der Beziehung ZW1- sollte die relig1ıösen Schlüsselsymboleu-
schen Mann und Frau, S1C ZU Vorteıl schen versuchen An die Stelle männlıchen
Geschlechtes, desjen1ıgen der Manner, ent- (sottes als Vater sollte EG (GOöttıin als Multter
scheiden, sondern S1C verhielten sıch dieser rage treten Man sollte die Transzendenz des bibli-
gegenüber wesentlichen neutral Dıe Zw eıite schen (sottes durch die Immanenz der heidni-

diıe Bıbel sec1ı teıls sexıistisch teıls nıchtsex1i- schen Naturgötter FEher dıe Endlichkeit
stisch un: die drıitte möchte dıe Bıbel als hoff- als das Unendliche sollte betont werden, eher das
nungslos sexıistisch MIt männlichen Vorur- Getühl als die Vernuntt
teilen befrachtet, verwerten.

Die ruppe z1bt ZW aar da{fß die Biıbel
auf den ersten Blick sehr VO  - der Überlegenheit Femuinaistische Exegese
des Mannes auszugehen scheint, wWenNnn INan aber Uns interessiere 1er 1Ur die Meınungen der
tieter auf die Symbole un die Erzählungen der Feminisıtınnen A4US den ersten beiden Gruppen
Bibel eingehe, entdecke INan, daß die Biıbel ent- und dabe1 auch 1Ur die Meınung derjenigen, die
weder den gerechten Belangen beider Geschlech- sıch als bibelwissenschaftlich kompetent 4auUuSWeE1-

ter un!: ıhrer Eigenheit Rechnung der auf SC können Es 1ST annn C1iNC sehr große Enttäu-
sölchen grundsätzlıchen Bedeutungsebene schung feststellen INUSSCIL, da NUur eine Z.1-

rede, daß die Frage ach dem Unterschied Z W1- SC der vielen Femuinıistinnen, die uns ıhre Ansıch-
schen den Geschlechtern dort unwichtig werde. ten ber die Bıbel ZU besten gaben, bıbelwis-

Dıie zweıte Gruppe sıeht durchaus, daß Teıle senschafttlıiıch ausgebildet 1ST S1e heißt Phyllis
der Biıbel eindeutig VO  ‚ männlicher Überheblich- Trıble un 1STt Alttestamentlerıin Ihr Buch God
eıt und VO  } männlichen Chauvinismus and the yhetoric of sexualit'y (Philadelphia
gepragt sınd S1e weisen aber darauf hın, da{fß 1STt C1iMn eLtwWwAas weıtschweıiltiger Versuch C1INC eue
andere Teıle Mann un! rau gerecht werden un: Methode der Bıbelanalyse, die S1C «rhetorische
065 tellen 1bt, die eindeutig für die Trau Kritik» auszuprobieren S1e kommt
Parteı ergreifen, «feministisch» sınd Diıiese dem Ergebnis, da{fß die alttestamentliche Symbo-

lık die sıch auf (sott bezieht 1e] mehr VO  3Gruppe kritisiert und verwirtt die Bıbel dort;
männliche Selbstherrlichkeit die Botschaft der weıblichen Elementen un VO  e} Vergleichen 4UsSs

Bıbel überlagert, SIC betrachtet aber alle anderen dem Leben der al gepragt un! durchsetzt 1ST,
Teıle der Bibel als Inspiration un Orıentierung als INan 1eSs der tradıtionellen Exegese be-
für den CISCHCN Glauben Diese Art der Herme- merkt hat
neutik der Biıbel gegenüber 1ST nıcht CU, WI1e Wır haben dagegen keıne ernsthaifte, auch VO

N scheinen INa Man annn 1er die allegori- exegetischen Standpunkt Tra  rteftfe ftemıinı1-
sche Kxegese der Väter Diese War ıhnen stische Untersuchung ber das Neue Testament
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finden können, ZU Beispiel über die doch sehr fühlen sich ıhm durch eiıne ffeie Entscheidung,
wichtige und Zzentrale Tatsache, daß Jesus Gott die sS1e Glauben nennen, verbunden. Es ann ın
meıstens als «Vater» anredete. Meın eigenes der Bibel keine ede seın VO  } der sexuellen
Buch God the Father, Theology AAan Patriarchy 1n Abhängigkeit un Unfreiheıt, die Freud in allen
+he Teaching of Jesus (Philadelphia sollte heutigen Beziehungen zwıischen Eltern un: Kın-
eın EnNSter bescheidener Beıtrag diesem Thema ern entdeckt. Wenn CS stimmt, da{fß der heutige
se1In. In diesem Auftfsatz werde ıch grob dem Begritf Vater vorbelastet 1sSt und ber diesen
Autbau dieses Buches tolgen un: ach dieser Begritf hınaus auch die Beziehung zwischen Va-
Einleitung ber den Feminıismus un: die Schrift ter un! 1nd traumatısch gepragt ist, ann Cr-
Zzuerst dıe Stelle Gottes als Vater 1n der bıblischen scheint es durchaus als legıtım, heute eın anderes
Tradıtion, 1in der Jesus stand, behandeln, annn lıturgisches Symbol ZUuUr Bezeichnung (sottes
aut Jesu eigene VWorte un Taten bezüglich (Gott vorzuschlagen. Denn als Jesus Gott Vater all
als Vater eingehen und schließlich iragen, wel- LE, bedeutete das ganz anderes. Eın
ches Verständnis VO (Gott als Vater AaUuS den lıturgisches Symbol für Gott dürfte ann nıcht
Traditionen über Jesus spricht. Zuerst aber bleibt mehr die Angste und die verinnerlichte Un-

klären, W as dıe Exegese diesbezüglich ber- treiheıt erinnern, mıt denen ach Freud das Wort
haupt eisten annn un: soll «Vater» zusammenhängt. Sondern das CUuU«cC lı-

turgische Symbol tür Gott sollte auch gee1gnet
se1n, die Freude un das Vertrauen der MenschenDer Beitrag ; und dıe Aufgabe der Exegése gegenüber eınem Gott,; der ıhnen nahesteht un:

Es 1st wichtig, 1er VO Anftang den Unter- s$1e lıebt, der für sıe und auch ıhre Freiheit
schied zwischen der Exegese eınerseıts un:! der will, Z Ausdruck bringen. Es sollte «Glau-
Dogmatik, der Lıturgıie un: der Fundamental- ben» ermöglıchen als tiefe, das Leben
theologie andererseıts betonen. Dıiese theolo- umfassende un: tördernde Haltung des Men-
sıschen Fächer mussen sıch Gedanken darüber schen gegenüber Gott, und CS dürfte nıcht mehr
machen, WI1e die Botschaft und die Inspıration mißbraucht werden, die männlıiche Herr-
der Biıbel heute ZU Tragen kommen un in schaft ber die rau rechttertigen. Es sollte
heutige Sprache übersetzt werden können. Dıie unNnscremn Bewußtsein in dieser nachpa-
Exegese dagegen sollte sıch damıt beschäftigen, triarchalischen eıt entsprechen.
W as Jesus damals ZU Ausdruck bringen wollte, Die Exegese annn uns in diesem Rahmen
als Gott Vater NanNNTE, 1ın welcher relig1ösen zeıgen, dafß die Symbole der Bibel kulturell und
Tradıition damals stand un: w 1€e diese Neu geschichtlich bedingt sınd un da{fß S$1e daher in
interpretierte. 6S heute och angebracht ist, ıhrem konkreten Kontext verstanden werden
Gott weıterhıin Vater NENNCN, 1st eıne andere mussen, in dem s1e auf meıstens sehr gelungene
Frage, die die KExegese alleın nıcht lösen annn Sıe Weıse die relig1öse Erfahrung ZU Ausdruck
eıistet aber eınen wesentlichen Beıtrag für eıne brachten. Das heißt aber auch, da{fß S$1e in einem
solche Lösung, enn S$1e macht verständlıich, anderen Kontext nıcht mehr gee1gnet seın
weshalb Jesus selbst das Symbol «Vater» gC- können und dafß INan annn CiEe Symbole suchen
brauchte. Die Liturgıie un:! die Theologie der mufß, in eiıner eıt verstehen un:
Kırche sınd verpflichtet, sıch Zuerst Iragen, können, W as N heißt, der befreienden Liebe
W as der Herr selbst mıt dem Wort «Vater» (Cottes 1n trejer Verantwortung begegnen. Dıie
un:! seiıne Jünger lehren wollte, wenn S1e VOT der relig1öse Erfahrung 1St annn grundsätzlıch diesel-
Entscheidung stehen, ob 1I1an heute dieses Wort be Ww1e die, die auch die Bibel bezeugt. Die
unproblematisch weıter verwenden darf Die Symbole und Worte werden aber anders seın
Exegese annn selber diese Entscheidung nıcht mussen, diese Erfahrung auch och heute
treffen. S1e ann aberohlber Tatsachen ınfor- bezeugen un zugänglıch machen.
mieren, die tür diese Entscheidung wiıchtig sınd Diese Aufgabe un:! Chance ann INnan aber

Zum Beıispiel meıne iıch in meınem Buch“ nıcht ernsthaft wahrnehmen. Wenn INan nıcht
gezeigt haben, daß für Jesus das Wort «Vater» VO  3 eıner ernsthaften Exegese ausgeht. Diese

Sanz anderes bedeut_c_ete als für uns, die WIr Exegese aber annn ann NUur Voraussetzun-
se1it Freud VO unserem Odıpuskomplex ber- gCHh schaffen, S$1e annn selbst nıcht die volle
ZEUQL sınd Der biblische Begriff «Vater» 1st nıcht Arbeıit leisten, die 1er NOTttutL Es ware unNngc-

recht, das Von ıhr CTW ar;en.treudıanısch belastet. Dıie Kınder dieses Vatersä
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Meın Auftsatz ll daher solche Vorarbeıt le1i- einnahmen un Familienhäupter WAarcCch, hiıelt
sten Diese Vorarbeıt hat keinen Sınn, Wenn S1IC Israel der Verpflichtung fest; beide Eltern
nıcht ernsthaft un! wıssenschaftlich geschieht ehren Man bewahrte Israel Cin starkes Gespür
Daher annn dieser Autsatz keine feministische tfür die wesentliche Gleichheıt VO Vater un:
Streitschrift SC1IMN, enn ann wuürde SCIMN Ziel Mutter, die auft der gleichen Würde beruhte, die
vertehlen. Ich hoffe, da die Feminiıstinnen das ach Gen L; Mann un:! rau zukam un: die die
verstehen”. Grundlage Wl füur das wichtige Gebot VO Ex

Z und Dtn 9 16°
Es gehört dem auf Moses zurückgehenden

Dıie yrelig1öse Tradıtion, der Jesus stand Bestand der alttestamentlichen Religion, (SOöftf
den «Gott der Väter» neNNen Dadurch setizte«Der Gott der Vätery»
1114n sıch ab VO  5 den mythologischen Schemata

Jesus stand der relig1ösen Tradition des Alten des Alten Nahen ÖOstens, ach denen INan sıch
Testaments, die seiner eıt VO Judentum der (Gott als biologischen Vater menschlicher Wesen
eıt 7zwıischen dem Alten un: dem Neuen Testa- vorstellte, dafür aber CIMNE wirkliche histor1i-
ment gepragt worden War sche Beziehung 7zwıischen diesem Gott un: den

Im Alten Testament o1ıbt 65 1L1UT elf Stellen, CISCHCH Vorfahren anzunehmen (vgl Ex
denen Gott als «Vater» bezeichnet wırd ber 15) An die Stelle mythologischen
keiner dieser Stelle wırd (sott Gebet als Vater Urzeugung Anfang die Schöpfung
angeredet Wır TMeINEN aber, da{fß 6S Alten durch (Gottes geheimnisvolles Wort Dadurch
Testament neben dieser ausdrücklichen Bezeıich- werden auch die Vorfahren mythologische
nung (sottes als Vater andere Stellen x1bt Größen un:‘ Halbgötter Personen der CISCHCH
(Gott iındirekt als Vater erscheıint dort, Geschichte
«der (sott der Väter» gENANNL wırd Denn In diesem Kontext wiırd «Vaterschaft» en

diesem Ausdruck wurden ZU ersten Mal die Symbol CIM Bıld (sottes Beziehung SsSC1-

Begriffe «Gott» un: «Vater» aASSOZ1LIert Wenn NC olk bezeichnen Perlıitt auf 51
CGott Spater ausdrücklic Vater geNaANNTL werden SC1NCS Autsatzes das hebräische Wort für Vater
sollte, ann hat 1es Ursprünge amı- C1iMN Beziehungswort Die Beziehung zwıschen
lienleben des alten Israel. (sott un! seinNnem olk 1ST CIME Beziehung der

Ursprünglich — das bezeugt die Biıbel für die «Annahme Kındes Statt» un: der «Auserwäh-
altesten Stuten des soz1ıalen Lebens ı Israel —— IrFrat lung» (Ex 6 vgl Bx4 23) Von der Seıte des
der Mensch (sott nıcht als Indiyıduum ü Menschen A4UsS wırd SIC auch «Glaube» ZENANNL
über, sondern als Angehörıiger Gruppe, als Was CIM solcher Glaube konkret bedeutet, wırd
Miıtglied Famiuıulie Das Haupt solchen eindringlich Gen (vgl 15 beschrieben
Famaiulıie War der Vater Jede Kleinfamıiılie War Abraham wırd dort aufgerufen, das Haus se1NESs

wieder ein Teıl größeren Gruppe e1in Klan, Vaters verlassen, (sottes Ruf folgen
ein Stamm, C1INE Nation Die Leıter dieser sröße- Dabe!1 wurde das Haus des Vaters tradıtionell als
KG Verbände nahmen dort eine Rolle C1IN, die der der Ort betrachtet, dem 11a (Gsottes Segen
des Vaters der Famılıie entsprach Das ertuhr (vgl (Gen 2%) Gott verspricht eher
sozıale, gesellschaftliche System, dem kleinere demjenigen sCINCNM Segen, der bereıt IST, Treue
Einheiten größere, aber auch un Gehorsam gegenüber CGottes Ruf SCIMN Vater-
wıeder TICUH als «Großfamilie» verstandene Grup- AaUuUSs un SCIMN Land verlassen, als demjenıgen,
PCH zusammengefafßt wurden, tand (sott die der dort bleibt, den egen SEC1INCS Vaters
höchste Autorität, die die Autorität aller er- «erben», empfangen.
geordneten «Väter» garantıerte Diıesen (ott Durch das Beispiel Abrahams wiırd die Bezıe-
stellte INnan sıch demgemäißs auch als den großen hung, die der Mensch (sott als Angehöriger
«Vater» aller VOT das Gottesbild wurde esent- Famılıie oder Gruppe besafß eE1iINEC

iıch VO  m der konkreten Funktion der «Väter» Beziehung des Glaubens umgewandelt Der
den Kleıin- un: Gro{ftamilien INnSspırıert Mensch soll trel,; Vertrauen auf das Wort

Lothar Perlıitt hat NEeEUETEN Autsatz die (sottes und des Rısıkos, das ein solcher
sozıale Rolle des Vaters der israelhlıitiıschen Glaube mMuit sıch bringt, Gott AÄAntwort
Gesellschaft eingehend untersucht un: beschrie- geben Dıe AÄAntwort des einzelnen Menschen
ben uch wenn diese Väter C1iNC wichtige Stelle wırd dabe1 Israel oft Rahmen Bundes
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«Mann un: Frau» «Abbild CGottes» S1ie sınd 1es7zwischen Gott un:! seinem olk gesehen, den Tndieses olk als DanNzZCS freıi eingeht nıcht als ein hermaphroditisches, menschliches
Als Israel den Bund MIt Gott brach griffen die Zwitterwesen, sondern SIC sınd 1es

Propheten des achten Jahrhunderts un spater als ZWeEC1 gleichberechtigte Partner Zusammen
autf das Bıld VO (sott als Vater un CIN1ISCH sınd Mann un: rau Aufschlufß Hınweaıs, Ze1-
Fällen auch als Mutltter zurück die chwere chen, Schlüssel Ja Bıld für das, W as (sott selbst

z des Vergehens und die Größe der Undankbarkeit 1ST Wıe Perlitt ZEIQLE, sınd Mannn un: Trau 1es
un: des Verrats einpragsam verdeutlichen un: Kontext des sozıalen Lebens Israel dem

rhetorisch wirksamer ZUr!r Reue autzuruten Mann und Ta mehr gleichberechtigt nebenein-
(vgl Dtn 32,1— 18; yer 3, 19— 20: Jes 64, SSn9 ander standen als vergleichbaren patriarchalı-
D USW. schen Gesellschaften

So erscheint (sott unmıittelbar als Vater ı dem (sott 1ST also weder Mannn och Trau oder CiINeE

prophetischen Aufruf ZUr Reue und Umkehr Kombinatıon VO  — beiden Dennoch entdeckt
1114a (jottes Transzendenz der WirklichkeitDarüber hınaus aber wırd Vater gENANNL

mess1i1anıschen Urorakel VO Sam das allen der Menschen Dazu braucht 1114l aber
anderen messianıschen Weıssagungen des Alten «Schlüssel» (eng] «cClue») der 6S ermöglicht,

diese menschliche Wirklichkeit autzuschlie-Testaments (zZ Ps 89 26 Chr 13
27 28 zugrunde lıegt Schließlich erscheint ßen, daß 1L1all ıhr Gott entdecken ann Fıner
Gott als Vater dem eschatologischen Text VO  3 der wichtigsten Schlüssel 2Zu 1STt ach Gen
Jer 41 «Ist LL11TE Efraim eCin teurer Sohn der die menschliche Sexualıtät Trıible schreibt 1es-
InNne1lInNn Lieblingskind? Denn sootft iıch ıhm auch bezüglıch «Gott schafft Mann und Trau ach
Vorwuürte mache, muß iıch doch wieder SC1INEIMNM Biıld und als SC1MN Biıld Wenn INan Mann
ıh denken Deshalb schlägt INECE1IN Herz tür iıhn, und al betrachtet annn INan sıch C1in Bıld VO

ich mu{fß mich SCINCT erbarmen >> (Vgl Hos (sott machen Wenn CS jemand gelingt, dieses
«Und daß 111a ıhnen Sagl ahr se1d nıcht Bıld VO (sott (ın der menschlichen Wirklichkeit
IMnNenNn V01k>‚ wırd 1Nan ıhnen die Söhne VO Mann und Frau) wahrzunehmen, annn annn

SIr auch VO (sottes Transzendenz ahnen»des lebendigen (sottes se1ıd ıhr> »)
Es 1ST wichtig auf solche Sachverhalte Alten (S 21) Ausgehend VO  am} der Metapher «Mann

Testament hıinzuweıisen Ich habe das INeE1INEM und Fa Biıld (sottes» untersucht Trıible die
Bıbelstellen, denen der Schofß der Trau un: derBuch God +he Father austührlich Es han-

delt sıch 1er keineswegs Unbekanntes, aber Gedanke Cott Zusammenhang gebracht
mman 1ST N1I1E genügend auf die wirkliche Bedeu- werden (Z s 103 13 Jer 1 S1e taflßt —
tung dieser Texte un: Sachverhalte CIMn  Cn inen «Sehr eindrucksvoll un! wıiederholt C1-

scheint den Tradıtionen Israels die VWurzel
Mann UN YAU als Bild (sJottes yYhm als CiIiN sehr wichtiges Biıld den bıblı-

schen Glauben auszusprechen Semantisch wırd
der Schofß der auı MI (ottes Erbarmen undPhyllıs Trıbles schon erwähntes Buch God and

+he Rhetoric of Sexualıty bringt CIN1SC Cue«e wich- Miıtleid 2S5S0O  » (D 56) Im dritten Kapıtel
tLgeE Einsichten bezüglıch der Frage, die uns geht S1C auf andere Stellen CIN, denen <W(3ibli—

WAar beschäftigt der orößte Teıl des ches» herangeholt wird eLIwAaSs ber (sott und
Buches sıch sehr weıtläufig un auch tendenzıös se1nN Verhalten auUSZUSagCH Brüste (Ps D 10)
damıt darzulegen, dafß Gen das Drama der das Gebären (Jes 4°) 14b) un die Geburt (Dt
Besiegung des TOS durch den Thanatos, den 3° 18) die Mutter (Jes 66
Tod, wıedergibt un: da{ß das Hohelied «erlöste Dıiese Untersuchung hılft uns sehr, die Bedeu-

_ Liebeslyrik» SC1I soll Es >1bt aber reıl Kapiıtel tung der biblischen Symbolik für CGott besser
ersten Teıl des Buches, die hervorragend verstehen, besonders dort, S1IC VO  ; der

menschlichen Geschlechtlichkeit un VOTr allemgeschrieben sınd un: die die Bedeutung der
biblischen Äussage, dafß Mann und Trau Abbild VO Mann un: Tau als Bild (zottes INSPIrıIErN 1ST
Gottes sind, sehr eingehend untersuchen. Man annn dem HUT ustiımmen, wenn Phyllıs

Das dieser Kapıtel bringt C1iNE Analyse Trıible schreibt, da{ß die verschiedenen, der
ZVO  a} Gen I «Gott schuf also den Menschen als menschlichen Geschlechtlichkeit entliehenen
ür sein Abbild; als Abbild (Cottes schuf iıhn Als Symbole, deren die Bibel sıch ZUmschreibung

Mannn un: Tau schut SIC >> In diesem Text sınd der Wirklichkeit (sottes bedient, «unzureıichen-
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GOTT LS VATER DER BIBELUN DER RFAHRUNG JESU
Das Wort «<«Abba»de Metaphern sind, dieur Aspekte wiederge-

ben Der Unzulänglichkeit dieser hinkenden bba WAar Cin Kinderwort eine «Lallform»,Vergleiche steht aber die eiNe wesentliche Meta- enn kleine Kınder bezeichneten Aramdälı-pher (Mann und Cal als Bıld Gottes) gegenüber E schen ıhren Vater ber auch größere KinderDemnach sınd Mann un: Trau gleichermaßen hıelten Spater Leben oft diesem Wort festBıld Gottes, <«obwohl dıe Bıbel D“OY allem un! brachten dadurch auch gelegentlich ihre.un schr eindeutig männliche Metaphern bevor-
ZUgZT dıe Gottheit bezeichnen» (D 22) ' DD a n  ” - Zuneijgung un: Ehrfurcht gegenüber anderen Balten annern Z Ausdruck bba WTr C111

Wort des täglıchen Famıilienlebens un:! bedeutete
Das zwischentestamentliche Judentum Anhänglichkeit und Liebe, Zutrauen un: Ach-

tungIm trühen Judentum, dessen Tradition Jesus
stand wurde (sott VOTLT allem VO  — den pharısä1- Jesus gebrauchte dieses Wort SC1INECIN Gebet
schen Rabbis, deren Glauben sıch den Schrit- Er redete Gott damıt Es scheint wahr-
ten der Mischnah un der tannaıtıschen Miıdra- scheinlich SCHMN, da{fß das Judentum der eıt
schım niederschlägt, Gebet als «Vater» aNSC- Jesu Je Gebet C111 solch zutrauliches Wort
ruten Jochanan ben Zakkaı (ung 5Ü Ü Chr (sott gegenüber brauchen BEeWagtT hätte

Durch das Wortbba unterschied Jesus sıch VO  agebrauchte SCIN Ausdrücke WIC «X«XUNSCeTr hımmlı-
scher Vater» un «Israels himmlischer Vater» Er der CISCNECHN relıg1ösen Tradıtion, der selbst

stand Hıer stehen WITL ach Jeremias unverkenn-hatte sehr 1e] FEinfluß un: 1€eS$ erklärt weshalb
bar VOT der lp5 1551MA WDOX Jesu Das Wort bbadiese Ausdrücke als Bezeichnung Gottes bald
ottenbare den NNeren Kern der ntiımen Bezı1e-sehr beljiebt war lebte nach Jesus, aber
hung zwıischen Jesus un:! Gott DeshalbWIT dürten annehmen, dafß (Gott schon ZUT eıit

Jesu Öfter Vater geNaANNT wurde dieses Wort auch das Wesen VO (sottes Reich
Nıcht dadurch dafß Jesus Cott Vater NENNT, das Jesus verkündigte bba SCI1I der Schlüssel

die Autorität un:! die Identität Jesu VOCI-unterscheidet sıch VO seiNenN Zeitgenossen, se1
065 auch da{fß dieses Wort viel öfter als alle stehen
anderen gebraucht sondern unterscheidet sıch VWır verdanken Joachım CICINNLAS viele Beıtrage

besseren Verständnıs des Neuen 'Lesta-VOT allem durch die euUeC Geıisteshaltung, die
mMIit diesem Wort verbindet un! durch die INNISC Die Hervorhebung der Bedeutung des
Vertraulichkeit MIT Gott, die AUS SC1INECIN (e- Wortes bba Leben Jesu dürfte der

wichtigsten sC1InNn Wenn WIT, ausgehend VO  z derbrauch dieses Wortes spricht Rolle des Wortes Leben Jesu, auf das Zeugni1s
IH: «Abba» Jesus un SCLN Vater des Paulus Röm un! Gal achten, merken

WITr die Kontinultät 7zwischen dem Leben un:Mıt den elf Malen, die (Gott Alten Testament dem Lehren Jesu einerseılmts un der nachösterlı-als Vater bezeichnet wird, kontrastiert das Zeug-
1115 des Neuen Testaments; ı dem Gott von Jesus / chen Verkündigung (dem Kerygma) anderer-

Wır entdecken Annn die Wurzeln der(hundertsiebzigmal Vater ZENANNT wırd Wenn
Iecn Christologie ı Bewußfßtsein nd ı Selbst-Jesus (sott Gebet anredet verwendet ber-

haupt keıine andere Anrede ZCUQNILS Jesu.
Jetzt aber STUTLZT sıch Joachım CICINNLaAaS auf
36 («Abba, Vater, alles 1IST dır möglıch 1111111

diesen Kelch VO  - ML, aber nıcht, W as ich ll «Abba» Wort Jesu oder Wort der Gemeinde®
sondern W as du willst ») D aut Röm T5 Bevor WITr aber eiter aut die Bedeutung D
und Gal Texte, denen Paulus VO hen, die das Wort bba für Jesus hatte, 1L11USSECMN

Geist spricht der uns rufen aßt «Abba, Vater», WIT u11l MIt denjenigen auseinandersetzen, die
behaupten, die Tatsache, da{fß Jesus CGott die Thesen VO  w} Jeremias verwerten. Es g1Dt 1er

bba Nannte, liege dem vielfältigen Gebrauch ZWC1 Gruppen VO  n Kritikern Die Kritik jeder
des Wortes «Vater» als Bezeichnung tür Gott Gruppe aber geht VO ideologischen Vorausset-
Neuen Testament zugrunde Das Wort bba SCI ZUNSCH AUS

charakteristisch für Jesus SCWESCH, daß die Die Gruppe VO  a} Kritikern ann INan sehr
Christen spater (sott VOrTrZUSSWCISC Vater unprazlisc als die Bultmann Schule bezeichnen
NnNannten Für S1IC hat der hıistorische Jesus sehr tun
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mıt. dem auferstandenen CS des apostoli- keit, Konkretes ber den historischen Je-

SUS wI1issen können, verbindet sich in ahnlı-schen Kerygmas, das nıcht daran interessiert
Wal, W1e€e Jesus WAar oder W a S: chen Argumentationen mıt eiınem fteminıstischen
habe, sondern das sıch damıt begnügte, dafß CS Interesse, die Bedeutung des männlıchen Sym-
ihn überhaupt gegeben hatte. Dıie christologische bols «Vater» als gering darzustellen.
Tradıtion hätte danach aum Anknüpfungs- Man ann auf das Argument, daß bba 1mM

Neuen Testament 1Ur eiınmal 1im Munde Jesupunkte 1m realen Leben Jesu gehabt. In diesem
Sınn ware Jesus Sal eın Christ SCWCESCH, sondern vorkommt, orten, da{ß 1er WI1e oft eher
1Ur eın Vorspiel autf das Christentum. Qualität als Quantıität überzeugen sollte. Es 1st

Diese absolute TIrennung zwiıschen dem Ke- 2um anzunehmen, dafß die christliche Tradition
r'y ma un: dem historischen Jesus, zwischen eın solches Wort Ww1e bba ertunden hätte. Es
denen 65 aum Berührungen gegeben habe, wiırd W ar eın sehr umgangssprachlich gepragtes und
VO  S der 7zweıten und der dritten Generation der zutrauliches Wort, fast WI1e «Papa»‚ als daß
Schüler Bultmanns nıcht mehr immer muıt dersel- die Gemeinde PsS VO siıch Aus hätte, (jott
ben Radıkalität verteidigt, WwW1e CS Bultmann sel- anzureden. ber abgesehen VO aramäıschen
ber Lat Käasemann nannte dıiese Trennung eine Kinderwort bba redet Jesus 1M Neuen Testa-
orm VO Doketismus un: forderte, dafß 111a ment konsequent (sott 1im Gebet als Vater d
wıeder die Möglichkeit, 65 gebe VO Leben Jesu als dafß 1eS$ 1Ur auf eıne spatere Tradıtion — — Ia
doch eıne Verbindung ZU Kerygma, TICUH rückginge: die eINZIS mögliıche Erklärung dafür, /
durchdenken sollte. Bornkamm un: Braun WaS- dafß das Wort «Vater» für (Gott oft vorkommt;,
ten CS 9 wıeder eın «Leben Jesu» schrei- 1st auch die natürlichste un meıst auf der and
ben Dennoch 1St die alte ITrennung ın all ıhrer liegende: Ianl erinnerte sıch sehr deutlich
Schärfe nıcht LOL Rezensenten der englischen siıcher daran, w1e€e Jesus selber dies_es Wort SC-

brauchte.Ausgabe des ersten Bandes VO Jeremias’ Neu-
testamentliche T’heologie, New Testament 'heo- Darüber hınaus iSt 65 allerdings auch wahr-
[02y, The Proclamatıion f Jesus (New ork scheıinlich, da{ß 1mM ult der meıstens griechisch
> Außerten ıhr Befremden darüber, w1eso sprechenden pauliniıschen Gemeıinden das AL d-

10Nan das Lehren Jesu FABUG Theologie des Neuen mäiısche Wort bba als Erinnerung das Beten
Testamentes rechnen könne  A Dıie Theologie des Jesu bewahrt blieb Jetzt ann iInNnan sıch iragen,
Neuen Testaments sel doch Sanz un: gal erst weshalb bba 1Ur dreimal 1M Neuen Testament
ach der Aufterstehung Jesu entstanden. Nach erscheıint und wI1e sich dieses Wort dem
diesem Denken \n 111an AUS dem Vorkommen vielfach vorkommenden griechischen Wort «Pa-
des Wortes bba 1mM Neuen Testament LLUL ter» (170mal!) verhält. Dıie Erklärung, die Jo-
schließen, daß die Gemeinde dieses Wort DC- achım Jeremias tür diese Zurückhaltung der Ira-
braucht hat Es gebe keine Berechtigung ANZ dıition o1bt, 1St gul W1€e jede andere. Danach
nehmen, daß Jesus CS Je selber verwendet habe bewahrte die Gemeinde ZW ar die Erinnerung

Die Zzweıte Gruppe VO  an Kritikern übernımmt die ınnıge Vertrautheıt, muıt der Jesus 1im Gebet
ZW ar oft Thesen und Argumente der ersten, 1Sst Gott anredete. Selber 1aber wagte S1Ee 65 kaum,
1aber grundsätzlich temiınistisch inspirıert. Dıiese leicht un: ungCczZWUNSCH mıt (sott umzugehen.
Kritiker argumentieren, da{fß das Wort bba 1im Nach ıhrem Glauben War (sott zudem aut eıne
Neuen Testament NnUur einmal Jesus 1ın den Mund weıt ıntımere Weıse Vater Jesu, als Vater des
gelegt wiırd, und ZWAAar 14,36, un: da{ß 1es einzelnen Gläubigen WAar. Jesus aber hatte seıne
doch eıne sehr schmale Basıs sel, daraus Jünger AazZu ermutigt, da{fß auch s1e Gott als Vater
abzuleıten, das Wort bba se1l das Wort, das anredeten. Das griechische, nıcht Danz VCI-

Jesus mıt Vorliebe, Ja als einz1g€Es Wort 1N- trauliche Wort für Vater, «Dater», WAar annn eıne
det habe, (sott benennen. Phyllıs Trıble, guLe Lösung und wurde das kırchliche Aquiva-die dieses Argument vorbringt, scheıint beweisen lent für das Wort; das Jesus selbst verwandte.

wollen, dafß der Begritf «Vater» als Symbol für Aus der Diskussion, ob das Wort bba schon
Gott für Jesus keineswegs die Bedeutung hatte, VO Jesus gebraucht wurde oder ob die (Gemeıin-
die ıhm zugeschrieben wiırd, da{fß (Gott als de C8 erfand, annn INnan sehr deutlich dıe (Grenzen
Vater höchstens Rande des Gottesverständ- der historisch-kritischen Methode ablesen, enn
nısses Jesu stand?. Eıne allgemeine, aut Bultmann viele Schlußfolgerungen werden VO den Vor-
zurückgehende Skepsıis gegenüber der Möglıch- aUSSELZUNGECN, VO denen 11an ausging, bedingt,

257



Yl  Kr
OTTALS VATE DER UN ERRFAHRUN JESU

un diese Vorau können sowohl WI1S- Eschatologie ı der Verkündigung Jesu höher
senschaftlich reflektierte Annahmen als unbe- anschlagen INUSSCH, da{f ı derEschatologie
wußte Vorurteile sCcC1iMN Ausgehend VO gleichen Jesu ein größeres Gleichgewicht 7zwischen Ge-
Sachverhalt da «Abba» Neuen Testa- gENWAaIL un! Zukunft, zwıschen dem
ment nNnur dreimal vorkommt, gelangt INan Ere1ign1s der Offenbarung un dem künftigen
anderen Folgerungen Eın Skeptiker würde dar- eı]l siıchtbar wiırd als 6S Schürmann darstellt
Aaus schließen, daß 1114nl ber die Vergangenheıt Dennoch Stimmt groben Zügen das, W as

überhaupt nıchts MmMIt Sıcherheıit W155CN könne ber die Eschatologie Jesu sa Das Reich (sO0t-
Wır sınd aber mMIiıt Jeremi1as anderer Meınung LES, das Jesus verkündigte, bedeutete für
Das Wort Abba 1ST nNneu un:! origınell W arlr AUS Zuhörer un: für diejenigen, die Spater die
der vOrangscgansSCHNCH (eistes un:! Religionsge- apostolische Predigt hörten, da{ß Gott ıhnen
schichte erwarten, VO Jesus nahekam In dieser Verkündigung ertuhren
solchen kühnen Theologıe, dafß WIT MCINCNH, CS SIC Gott als Vater un: hatten Anteıl Jesu

VO  ' der Geisteshaltung, die WIL be1 CISCHCI Erfahrung der INNISCH Verbundenheıt
MI dem VaterJesus erwarten wuürden Dieses Wort erlaubt unls

eine kostbare Einsicht das Gebet und die
Religiosıtät Jesu (Cestützt aut die Argumente
erem1as sehen WIT der Abba-Erfahrung Jesu Dıie bba Erfahrung Jesu un die Abba-Erfah-
den Schlüssel ZUr Theologie des Neuen Testa- VUNZ der Christen

un ıhren Kern
Wıe INa  = die Abba-Erfahrung der Gläubigen

<«AbDbba» UunN das Kommen D“ON (Jottes Reich religionsphänomenologisch auch deuten Mag, als
eiNEC mystische, C1iNEC kultische der als CI Er-

Heınz Schürmann untersucht die Abba-Erfah- tahrung der Offenbarung, SIC bleibt CN

rung Jesu Kontext der Diskussion ber die Erfahrung, die Jesus den Seiınen als INNISC Anteıl-
neutestamentliche Eschatologie un macht da- nahme SC1INCIN CISCNCNH Leben ermöglıcht un:
durch deutlich WI1e sehr diese bba Erfahrung geschenkt hat Dıe Christen haben 1es$
die Wurzel der neutestamentlichen Theologie 1ST gewußt Deshalb das Gebet des Herrn
Er geht dabe1 VOTL allem VO Vaterunser AUS allen christlichen Lıturgien bei der Feıer der
Dieses Gebet des Herrn 1ST C1in Gebet, das sowohl Eucharistıie CiINEC solch wichtige Stelle ein Es wırd

das Kommen des Reiches (Sottes bıttet als sowohl den Rıten des Ostens als denen des
auch Gott als Vater anredet (Gott als Vater un: estens MItTt Worten eingeleıtet die fast WIC C1NE

das Reich (sottes stehen als Gegenwart und Entschuldigung sınd für das, W as 1Nan als C1INEC

Zukunft miıteinander Beziehung Jesus gab Dreistigkeıit empfinden würde, hätte der Herr
seinen Jüngern das Privileg, SCINECET bba- selbst den Seinen nıcht geboten dafß INan Gott als
Erfahrung Anteıl haben erlaubte, Ja mahn- Abba, als Vater anredet Wer dieses Gebet betet

S1C, Gott als Vater anzureden (Jerem1as) Da- wiırd die INNISC Verbundenheıt zwıischen Jesus
durch 1ssen die Jünger der Gegenwart die un SCINCIN Vater einbezogen Das das
rettende Niähe Gottes als bba In der Zukunft Bewulfstsein des Christen, daß auch Jesus
werden SIC (Gott als den Herrn und On1g, als ınd (zottes 1ST Dies 1ST auch die Bedeutung des
Rıchter der Völker un:! als Rächer der Gerechten paulınıschen Ausdrucks «11l Christus»: lau-
kennenlernen Die pannung zwıschen der Z1- ben findet C1IiNC tietfe Identitikation un: FEiınswer-
CI Ertahrung VO Gott als bba un:! dem dung des Christen mMuiıt Jesus
künftigen Kommen SC1NC5 Reiches spiegelt die Heute wächst die allgemeıine Überzeugung,
Spannung zwıischen dem «Schon» un:! dem daß Jesus sowohl die Anwesenheıt des Reiches
«Noch nıcht» der Eschatologie Jesu wıder (sottes verkündigte als Zukunft un| daß
ach Schürmann War die Eschatologie Jesu VOT Jesu CISCHNC Erfahrung VO  w (Jott bba-
allem e1INeEe «präsentische» Eschatologie der aktu- Erfahrung, SsCINECET Verkündıigung ber die Ge-
ellen, gegenwartıgen Offenbarung un: des aktu- geNWarTt des Reiches zugrunde lıegt und S1C
e]] ZUugesagten Heıles, der die Zeıtdimension sentlich gepragt hat Leonhard Goppelt
der Zukunft des Heıles ZWar nıcht tehlte, aber 1es auf überzeugende Weıse Buch das
dennoch den Hintergrund trat Wır IMEINEN iıch für dıe beste eıt VO  a’

allerdings, die Bedeutung der futuristischen Protestanten geschriebene Theologie des Neuen

253



Testaments halte!!. Edward Schillebeeckx SC1- Andere Stellen bei Paulus bestätigen, dafß das
ZW ar davor; C1INEC trinıtarısche Wort «Vater» eine lıturgische der quası-liturgi-

Christologıe 1Ur aus der Abba-Erfahrung Jesu sche orm der Anrede Gottes War Die Christen
entwickeln wollen der Auferstehung redeten nıcht Dber ıh als Vater, S1e redeten
kommt INan nıcht vorbeı dennoch auch ıhm, dem Vater In den Brieten des Paulus o1Dt 6S

CI, daß ı der Abba-Erfahrung Jesu die Gegen- Hınweıise verschiedener Art dafür Eınıge dieser
Wa  z der eschatologischen Zukunft gegeben se1  aıl2 tellen CcIsSch ber Paulus hınaus auf die altere
Der Kern der Frohbotschaft Jesu besteht darın, Tradıtion der Kirche zurück Paulus
da{fß der allmächtige (Gott den Menschen ahe 1ST beginnt all Brietfe MItTt den Worten «Gnade
und diese Zugang ıhm haben (Gott 1ST nıcht SC1 mMIit euch un Frieden VO  e} Gott unNnserem

fern, 1STt nıcht unerreichbar, nıcht menschen- Vater, und dem Herrn Jesus Christus» (Röm
feindlich Er 1ST nıcht unberechenbar, eın Gott, Kor Kor us  A CIMn Ausdruck des
der auf Rache un: Strate MIt dem INnan sıch Wıssens, da{ß der Christ durch Verbunden-
besser nıcht anlegt Er zıeht sıch VO  ; den Men- eıt mıt Jesus das Recht hat, (sott als seiNeEnN Vater
schen nıcht zurück sondern kommt uns nah betrachten.
sehr nah Gott 1ST MIt uns Gott wırd zudem auch Vater gENANNL Kon-

texten, denen Paulus Gott dankt @ Kor 1, SE
Thess Eıd schwört @ Kor 11 519

Die nachösterliche Tradıtion denen (Gott SCDI1CSCH wiırd (Phıil 11 20)
Paulus für dıie Gemeinde Gott bıttet ThessWır IMUusSssen Nur och ZC19CNH, W1e die bba- 11 15) Der Ausdruck erscheıint Segens-Erfahrung der nachösterlichen Tradıtion be-

wahrt un: weıtergegeben wurde Wır können wünschen (Röm 15 Thess 17),
Taufliturgie (Röm Glaubensbekenntnis-

Nur auf CIN1ISC Beispiele hınweisen
SCI Kor ()  Ö  x 6); Betrachtung des Paulus
ber das Ende der Geschichte Kor 15 24)

Paulus dadurch da die Kırche sıch dieDer Geist der Kindschaft bei Paulus Abba-Ertahrung ıhrer Liturgie aNC1IYNELE un:!
Wır erwähnten schon, dafß das Wort Abba den da{ß SIC wulßte, dafß die Christen durch die Ver-
Schritten des Paulus 7zweımal vorkommt Röm MI Christus SC1INECTX Gotteserfahrung

und Gal Der Kontext dem Anteıl haben un! als Söhne un: Töchter VO  3
dieses Wort erscheint legt nahe, dafß CS der (Gott SCINEINM Sohn adoptiert werden
christlichen Liturgie verwendet wurde Denn
gemeıinschaiftlichen Gebet der Famiılie
(Gottes tühlen die Nachfolger Jesu sıch VO  3 jeder Matthäus un Johannes
Angst befreıit Sie sınd keıine Sklaven mehr, SON- Für Matthäus 1ST Gott als Vater derjenige, der die
ern VO  5 (sott adoptierte Söhne un: Töchter, Kırche zusammenhält als Famıulie
Miıterben MIT Christus, Teıilhaber Reichtum An reı wichtigen tellen SC1NC5 Evangelıums
Gottes In der Ergritfenheıit un:! der Begeıste- wırd das Vaterseın (Sottes auf unvergeflıche
TuNg, die diese Sıcherheit MIT sıch bringt, ann C8S VWeıse betont Katechese ber das Gebet
geschehen, dafß das Hochgefühl der Eınswer- (6 18) Katechese ber das Verhalten
dung MI Christus, wenn SIC empfinden, WIC SIC der Gläubigen der Gemeıinschaftt der Kırche

Christus sind un: Christus ihnen, SIC (18 15 35) un: Kontext der die Jünger
alßt Abba! Sıe gehen annn ber das normale turchtlosen Bekenntnis auch dann,
oriechische Wort, MIT dem S1IC Gott schon ach wenn SIC verfolgt werden, auffordert (610
der Weıisung Jesu MI «Vater» anreden, hınaus, 32)

das och vertrauensvollere, och Wenn Paulus VO Vater redet annn geht 65
Wort verwenden, das Jesus selbst gebrauchte ıhm die Gemeinschaft der Christen MmMiıt dem
Der Geıist Jesu, der Geılst der Freude und der Sohn, dem SIC Kindern (sottes werden
Geıist tietfen Verbundenheit MIt Gott be- Matthäus aber hebt MIL dem Symbol Vater 1e]
wiırkt 1es ıhnen In diesem Geist haben SIC das mehr die FEinheıt der Christen untereinander
beglückende un: berauschende Gefühl Jesus, hervor In der Periıkope 18 ZU Beispiel
dem altesten der Brüder und Schwestern, der deren Mıtte das Gebet des Herrn steht, werden
Famlılie CGottes gehören (Röm re1l unterschiedliche Ratschläge für das christli-
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che Leben un für das Leben der Christener- Jesu un! das Schöpien un Leben der christlı-
einander gegeben Es ı1ST die ede VO  3 den chen Gemeinden AaUuUsSs ıhr Höhepunkt Ce1-

Taten VO der richtigen Weıse beten chen Fuür Johannes ı1ST die Einheıt ı der christli-
5 14) un! VO der angebrachten Art des Fastens chen Gemeinde Folge un: Ausdruck der Einheit

7zwıschen dem Vater und dem Sohn Johannes(16 18) Jedes Mal wırd davor gEeEWarNT 1es alles
Lun, VO  ; den Menschen gesehen WT - stellt das deutlich und eindringlıch SCINCIN

den Es sollte Verborgenen geschehen, enn Evangelıum dar, dafß WITr dieses 1er nıcht e1liter
«deın Vater, der auch das Verborgene sıeht, wırd beweısen der darzulegen brauchen

dır vergelten» 18) Darüber hınaus
sollte INan nıcht viele Worte machen eım Beten,
sondern eintach un: voll Vertrauen beten, «denn Schlußfolgerungen
eueTr Vater weılß W a ıhr braucht, och ehe ıhr
ıhn bıttet> un: schließlich sollen WITLE unls War o1bt 65 och CIN1SC, die gegenteılıger
zvergeben, wWwenn WITLE wollen, da{fß der Meınung sınd, dennoch sıch mehr un
Vater uls vergibt 15) mehr die Überzeugung durch, da{ß die bba-

In dieser Perikope wırd deutlich daß 111a Erfahrung Jesu die Wurzel tür dıe Spatere Ent-
Gott nıcht als Vater anrutfen kann, wenn 111a wicklung der Christologie”” un: der Schlüssel
nıcht bereıt 1ST Bescheidenheıt üben, De- ZU Verständnıis der Eschatologie Jesu ı1STE. Pro-
mMutL aut (zott rauen, siıch gEZENSECUING testantıische un: katholische Exegeten sınd sıch
vergeben Man annn sıch sehr guLt die Umstände mehr der Meınung, da{ßß WITr 1er
vorstellen, die 65 notwendıg machten, daran VOTr gesicherten Ergebnıis ernsthaften

uch der Urkirche wırd 6S Gel: Exegese stehen
|DITS feministische Theologıe mu{fß deshalb obtungsdrang, Grodfstuerei,; leeres oder prahlerı-

sches Gerede, Neı1d un! Rachsucht gegeben ha- S1C 6S moöchte oder nıcht dieser Tatsache ech-
ben, die das Leben der christlichen Gemeinde als Nung tragen Ja, die gESAMLE Theologie 1ST VOT

Gemeinschatt bedrohten Um dieser Gefahr ent- C1INC Entscheidung gestellt angesichts der Tatsa-
gegenZzutreiten, erklärt Matthäus, W as das bba che, da{fß Jesus die Tiefe SC11MGI: Gotteserfahrung
A4US dem Gebet des Herrn bedeutet Gott 1ST ein mi1t Hılte des Wortes «Vater» ZU Ausdruck
Vater, der die Demütigen belohnt der diejenigen brachte, einerSeltS, und anderseıts der Tatsache,
erhört, die auftf ıh vertrauen, viele Worte dafß CINLISC Frauen dieses Symbol als erniedrigend
machen, der denjenigen vergıbt, dıie auch selber un: entmenschlichend empfinden Dies 1ST die

Problemlage, EeE1INEC Problemlage, die VO nüchter-vergeben gelernt haben
Schliefßlich darf das Johannesevangelıum nıcht nen Tatsachen bestimmt 1ST S1e sollte auf diese

unerwähnt bleiben, dem das Nachdenken der begrifflich klare VWeıse gesehen werden, un INan

christlichen Tradition ber dıe bba Erfahrung sollte SI nıcht verschleiern der ıhr ausweichen

Carol Christ, Symbols ot Goddess and God Vgl Otwell And Sarah laughed The STAaLUusSs of women
temiınıst theology, unveröffentlichter Vortrag auf der Konte- the Old Testament P hıladelphıa
ITr ber Frauen und Religion (Hawaı, 28 Julı ] oachım Jeremuias, Abba Studien ZUr neutestamentli-

Hamerton-Kelly, God the Father. Theology and chen Theologie und Zeitgeschichte (Göttingen
patriarchy ı  3 5° D_ the teachıng of Jesus (Philadelphia 1979 Sıehe die Rezension VO  ‘ eck Interpretation 26

> Die Rezension VO  e} Phyllıs Trıble ı Theology Today 37 345 348 un: dıe von ] Sanders Theology Today
1980 116— 119 ber MMI Buch Go. +he Father versteht 393 394

Sıehe die Anm erwähnte Rezensiondieses bedauerlicherweise eher als C1in polemisches Dokument
enn als C1NC wissenschaftliche exegetische Arbeit. Schürmann, Das hermeneutische Hauptproblem der

* Din 32,5; 2 Sam 7,14; 1Chr 175 19 2 91 28,6; Ps 89,26; Verkündigung Jesu Schürmann, Traditionsgeschichtli-
Jer 3,4—-5, SS Jes 63,16; 64,8 che Untersuchungen den synoptischen Evangelien (Düs-

Lothar Perlitt, Der Vater Alten Testament Tel- eldorf 13 25
lenbach (Hg )s Das Vaterbild Mythos und Geschichte 11 Goppelt Theologie des Neuen Testaments (Göttin-
(Stuttgart 101 CIl 2707 bes 750 253
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